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Krbauutiuai- iug
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die Vorschriften

für die Beschränkung des Verkehrs mit Wurzelreben.
Da in den Kreisen der Weinbauer, Gärtner und sonstigen Inter¬

essenten vielfach noch Unkenntnis und Unsicherheit über die den Verkehr
mit Wurzelreben beichränkenden gesetzlichen Bestimmungen herrscht, sehen
wir uns veranlaßt, die Beteiligten mit Nachstehendem besonders aus die
bezeichncten Vorschriften alttmeikiam zu machen.

In Vollziehung dis Z 4 Abs. I des Reichsgesetzes, betreffend die
Abwehr und Unterdrückung der Reblauskrankhcil, vom 3. Juli 1883 sind
in den Weinbaugebieten des Reichs, alle Gemarkungen, in welchen Wein¬
bau betrieben wird, bestimmten Weinbaubezirken zugetcilt worden, und
zwar umfaßt:

der erste württembergische Weinbaubezirk die Oberämter Ravens¬
burg und Tettnang;

der zweite württembergische Weinbaubezirk das Obcramt Mergent¬
heim mit Ausschluß der Gemcindemarkung Mengershausen, ferner die zu
dem Oberamt Gerabronn gehörigen Gemeindemarkungen Oberstetten,
Niederstetten und Wildenihierbach;

der dritte württembergische Weinbaubezirk die Oberämter Rotten¬
burg, Tübingen, Herrenberg, Reutlingen, Urach, Nürtingen, Kirchheim,
Eßlingen, Cannstatt, Waiblingen, Schorndorf, Welzheim, Backnang.
Marbach, Ludwigsburg, Stuttgart Stadt , Stuttgart Amt, Leonberg,
Calw, Neuenbürg,  Vaihingen , Maulbronn, Brackenheim, Besigheim.
Heilbronn, Neckarsulm, Weinsberg, Oehringen, Hall , Künzelsau, sowie
die Gemeindemarkungen Beichlingen und Langendurg, Oberamts Gera-
bronn, und die Gemeindemarkung Rengershauien, Oberamls Mergentheim.

Nach Abs. 2 des H 4 des zitierten Reichsgesetzes ist nun die Ver-
sendung und Einführung bewurzelter Reben in einen Weinbaubezirk
untersagt. Hienach darf weder zwischen den württembergischen Weinbau-
bezirken untereinander, noch zwischen diesen und nichtwürltembergischen
Weinbaubezirken ein Verkehr mit Wurzclreben statlfinden.

Innerhalb des einzelnen WeinbaubezirkS ist der Verkehr mit be¬
wurzelten Reben aus Rebschulen verboten, in welchen andere als in diesem
Bezirk übliche Rebsorten gezogen werden oder innerhalb der letzten drei
Jahre gezogen worden sind.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit Geldstrafen
bis zu 150 ^ oder mit Halt bestraft.

D>e Mitglieder der zum Reblausüberwachungsdienst bestellten Orts-
kommijsionen, die mit der AussichtSlührung über die letzteren betrauten
Bezirksodmänner. die Landes-Aufsichlskommissüre und die Landwirischatts«
Inspektoren, sowie di? Orts und Bezirkspolizeibehörden werden auf ihre
Obliegenheit, die Einhaltung dieser Vorlchriltcn zu überwachen, hiemit
besonders hmgewissen.

Uevrigeus können nach Z 4 Abs 3 des Reichsgesetzes bezüglich des
Verkehrs mit bewurzelten Reben Ausnahmen zu Gunsten desjenigen ge¬
stattet werden, w.lcher Rcbpflanzungen IN benachbarten Weinbaubezuken
besitzt. Gesuche um lolche Vergünstigungensind bei dem Oberamt ein¬
zureichenu»>d von letzterem nach vorgängigec Jnstruierung und Ver¬
nehmung dis zuständigen AufsichlskommisiäcS dem Ministerium des
Innern zur Entschließung vorzul gen

Stuttgart , den 3 Februar 1896. v. Ow.
B l r ke n i e l d.

Liegenschafts -Verkauf.
In der Konkulsjache des Gottlob Löffler , -Bäckers dahier bringe

>ch das in der Masse vorhandene Gebäude:
Nr. 116 74 gw ein einstöckiges Wohnhaus, worunter ein

Balkenkellec unter einem Ziegeldach oben im
Dorf an der Schmiedgaffe

St .-A. 4500 -M Be.-V.-A 4800
Nr. 1I6a 1 g. 93 girr östlicher Anteil an einer 1' /,stock. Doppel-

Scheuer von Stein und Fachwerk unter
einem Ziegeldach, enthaltend 1 gewölbten
Keller, 2 Tennen, 1 Stall und 2 Barn,

und östlicher Hofraum- Anteil an der
Schmiedgaffe,

St .-A. 1700 Br -B.-A. 2000
Gesamt-Anschlag 7000 ^

Angebot beim II . Verkauf 6850 ^
auf dem hiesigen Rothause am

Montag den 2 . März 1896
nachmittags 2 Uhr

zum dritten Male im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf.
Das Haus ist zum Betriebe einer Bäckerei sehr günstig gelegen.

Kaufsliebhaver werden eingeladen.
Auswärtige haben Vermögenszeugnisse neuesten Datums Vorzulegen.
Den II - Februar 1896

Konk.-Berw. Gerrchtsnotar Dipper.
B i r ken f e l d.

Keuuäiriihtiguug Md Aufforderungm Gläubiger.
In der Verlossenschaslssache des Jakob Wessinger , gew. Wagners

dahier, ist v?n den Erben die Erbschatt nur mit der Rcchtswohlihat des
Inventars angetreien worden.

Hievon werden die ErbschafiSgläubiger benachrichtigt und ergeht an
dieselben die Aufforderung, ihre Ansprüche binnen der Frist Von 10 Tagen
dahier anzumelden, widrigenfalls diejenigen, welche die Anmeldung ver¬
säumen, bei der in dem Auseinandersetzungsversahren sich vollziehenden
Befriedigung der bekannten Gläubiger nicht berücksichtigt würden und
ihnen nach Durchführung dieses Verfahrens lediglich noch das gesetzliche
Absonderunasrecbt Vorbehalten bleiben würde.

Den 12. Februar 1896.
Namens der Teilungsbehörde.

Gerichtsnotar Dipper.

Salmbach

Liegenschafts -Verkauf.
Das Kgl. Amtsgericht Neuenbürg hat am 28. Oktober 1895 die

Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen des Jakob Heintel,
Goldarbeiters hier ungeordnet und mit Ausführung des Verfahrens den
Gemcinderat hier beauftragt.

Gemäß Beschlusses der Vollstreckungsbehörde vom 16 ds. Mts.
kommt am

Montag den 24 . Februar ds . Js.
nachmittags 2 Uhr

auf hiesigem Rathaus die in Nro. 186 und 200 ds. Bl . von 1895
beschriebene Liegenschaft im Anschlag von 7000 zum zweiten und
letzten Male im öffentlichen Ausstreich zum Verkaut.

Als Verwalter ist Gemeinderat Zoll bestellt.
Mitglieder der Verkaufs-Kommission sind: Schultheiß Wagner und

Gemeinderat Bub.
Stellvertreter derselben ist Gemcinderat Kusterer.

Kaufsliebhader werden hiezu eingelaüen.
Am 16. Januar 1896.

Namens der Vollstreckungsbehörde:
Schultheiß Wagner.

Conweiler.

KmltthiHtigimg Md Aufforderung au Gläubiger.
In der BerlaffenschaflSsache des Johann Ludwig Faaß , gew.

Bauern dahier, ist von den Erben die Erbschaft nuc mit der Rechts-
wohlthat des Inventars angetreten worden.

Hievon werden die Erbschaftsgläubiger benachrichtigt und ergeht an
dieselben die Aufforderung, ihre Ansprüche binnen der Frist von 10 Tage»
dahier anzumelden, widrigenfalls diejenigen, welche die Anmeldung ver¬
säumen, bei der in dem Auseinandersetzungsverfahren sich vollziehenden
Befriedigung der bekannten Gläubiger nicht berücksichtigt werden und
ihnen nach Durchführung dieses Verfahrens lediglich noch das gesetzliche
Absonderungsrecht Vorbehalten bleiben würde.

Den 12. Februar 1896.
Namens der Teilungsbehörde.

Gerichisno'ar Dipper.
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Neuenbürg.
Das Befahren des tinksseitiaen

Kleioenzthälsträßchens im Revier
Wildbad welches zunächst unterhalt'
dem Kleinenzhos links abzwcigt , ,s!
bis auf weiteres für die Abfuhr von
Staatswalderzeugnissen und für den
Verkehr mit Kutschen gestattet.

Die Benützung dieses Privatwegs
der K. Forstverwallung für den
Transport von Holz ans anderen
Waldungen bleibt bei sorstpolizei
licher Strafe verboten.

K. Forstamt.
Uxknll.

Revier Liebenzell.

Ltammhulz-Nkrdaiil.
Donnerstag den 27 . Februar

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Licbenzell aus
Eichelgarten , Mittl Simmozheimer
Wald , Hint . Eisengrund . Ob . Mon-
bachhalde . Ob . und Unt . Breithardi,
Galgenberg . Kaiserstein . Unterer
Kaffeebcrg , Unt . Lohnest . Hinterer
Tannberg . Unt . und Ob . Gfall
Markgrafenbrunnen , Ob . Schloß
berg , Hint . Sommerhalde . Bord.
Mähder:

Eichen : 26 St . mit Fm . : 5 IV.
Klasse ; Buchen : 16 St . mit Fm . .-
4 II . Kl . ; Nadelholz : Langholz:
2079 St . mit Fm . : 46 I . 208
II ., 280 III .. 443 IV .. 70 V Kl.
Sägholz : 94 St . mit Fm . : 39 I .,
24 II ., 17 III Kl.

Revier Licbenzell.

Kreuuholj-Nerkaus.
Samstag den 22 Februar

vormittags 10 Uhr
im „Ochsen" in Liebenzell aus Unt
Löhnest , Wciling , Blaich , Hinterer
Tannberg . Ob . und Unt . Giäll
Markgrafenbrunnen , Ob . Schloßderg
Hint . Sommerhalde , Bord . Mähder.
Hopf:

Rm . : 130 buchene Scheiter , 100
buchene, 1 birkene, 41 Nadelholz
Prügel , 7 eichen , 105 übriges
Laubholz und 114 Nadelholz
Anbruch . 27 buchene Reisprügel

Abfuhr des Laubholzes
durchaus günstig.

Stadt Wildbad.

am Mittwoch den 19. Februar 1896
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus
Linie Abt . 10 Kellerloch:

65 St buchen Stammholz I . und
II Kl.

Den 13 . Februar 1896.
Stadtschultheißenamt.

Stadt Wildbad.

Krruoholt -Verkiis
am Mittwoch den 19. Februar 1896

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Kegelthal Abt . 5 Diebau:

5 Rm . buchene Prügel II . Kl.
6 „ tannene Scheiter

17 „ „ Prügel I . Kl.
134 „ „ Prügel II . Kl.
108 „ „ Reisprügel

Linie Abt . 10 Kellerloch:
23 Rm . buchene Scheiter

106 „ „ Prügel I . Kl.
237 „ „ Prügel II Kl

2 „ tann . Rersprügel II . Kl
86 „ buchene Reisprügel

3 „ tannene Reisprügel.
Den 13. Februar 1896.

Stadtjchultheißenamt.

Revier Hirsau.

Stangen -Verkauf
am vawstag den 22 . d. Mts.

vormittags 9 Uhr
>m „Löwen " in Hirsau a'nS Wecken-
Hardt Abt . Rundweg:

99 Brüstungen I. bis III Kl
65 Hagstanpen II bis IV Kl
28 Hopfenstangen I . und II . Kl

Arivat - Knzeigen.

Bei der Klösterlichen Streukasse
Dobel können io' o' t

4000 Mark !
in einem oder mehreren Polten auS -4
geliehen werden : ;

Rechner Treiber , i

r/r/s/s/a

/Csds/ -n/i

ViolfscblWL
von /tsnrton

smpfotrlsn!
«In allon Hpornkksn.

LilliiiK'klüiiliel1. 8o!uiliä , inek. üeiitiKe
motznt fetzt

Bahnhofstraße Ur. 2o II. Stock.

LV " Sonntags nur vormittags . "ML
NU Behandlung von Krankenkassen Mitgliedern

Hoiäoutioillioi llolä-Iiottoiio.
Ziehung unbedingt am 3. März

HmMmimcW.3LOOO , 1VOOO, S000
Aus. SI8 « Keldprämi -I, mit <r « « « ML.

Lvfe ä 2 ^ sind zu haben bei
<7. Mee/r.

>l
! Zur Erlernung eines gangbaren
»Artikels werden einige Mädchen vom
! Lande aut Ostern oder loglnch bei
?guter B -zahlung auaenommen.

? Adolf Feiler , Fabrikant
r Piorzheim.

Schwann.
Eine bochirästtige

Kalkin
iGelbschcck, gut im Zug.  setzt dem
sVerkaufe ans

Gottlieb Gauß

1 I I

Weilte Aeilstlig Mil
im Lokal

große, iiltelligeilte
Auren-
mit antisemitischem Inhalt und weit¬
schweifendem Programm.

Bon 10 Uhr ob sainer
semitischer Fackelzug mit

HM wohlriechendemMagnrsium-
licht — Zur allgemeinen

Teilnahme wird Herr K 8- besonders
»reundlich eingelud >n.

Das Komite.
"MII I I I

Neuenbürg.

Kaus -Werkauf.
D -r Unterzeichnete beabsichtigt sein

Wohnhaus , best-hend aus einer
g , öfteren u -id kleineren Wohnung
mit je einer besonderen Küche, großem
Garten und Baufeld hinter dem
Hause zu verkaufen oder zu ver>
mieten . Das Haus könnte sofort
bezogen werden.

Fritz Dietrich . Sensenschmied.

Arnbach.
Einen sehr schönen 17 Monate

alten

ZtLsr
Rotfchist.  hat zu vnkaufen

Christian Bertsch.

p Feldrennach
Ein jung -r kräftiger Mensch von

achtbaren Eltern , der Lust hat . das

Schmieöhlmdwerk Kölnerlose330 mit Liste Porto
gründlich zu erleiiun . wnd sogleich Heidenheimer 220 „ „ „
oder bis Ostern in die Lehrt ge 1.10 -

^ Alle 3 Lose gegen franco Ein¬
sendung 6 50 . Nachnahme 20 ^
teurer vnsenciet
A. Lang . Houptagentur . Stuttgart.

Lehre ge
nonnnen von

Gottlieb Laupp , Schmied.

Wädchen-Hesuch.
Ein ehrliches , braves Mädchen,

das milken kann und Labe zu Kindern
har . findet sofort oder später gute
Solle tm Größelthal bei

A. Ries.

Pforzheim.

KiMtme-LehrliiM,
Gmm-LehrlWt.

die etwas Tüchtiges erlernen wollen,
finden auf Ostern Stelle bei

Ernst UnterEcker.

Gegenüber der L ?mppenau ' schen
Fabrik wurde am Sonntag früh ein

brmtt ImMzeil
gefunden.  Abzuholen bei Werk¬
führer Huber in Rothenbach.

Weinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden , Verdauung ?-
schwäche, Appetitmangel rc. leiden , teile
ich herzlich gern und « « entgeltlich Mt,
wie sehr ich daran gelitten und wie ich
hievon befreit worden bin.

Pastor a. D . Kypke in Schreiberhau.
(Riesengebirge .̂

U ebcnsverftcherungs- und Ersparnis -Sank
in Stuttgart.Unter Staatsaufsicht.

— Gegründet 1854. —

Neue Versicherungs-Anträge in 1891: 34,9 Millionen Mark.
„ „ „ 1892 : 40,3 „ „
„ „ „ 1893 : 42,0 „ „

„ 1894 : 48,1
„ 1895 : 52,0
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Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg . 17 Febr. Die  Brand-
fälle im Bezirk folgen sich wieder in kurzen
Pausen. Am Freitag mittag brannte in Con¬
weiler  das beinahe am Ende der OriSstraße
gegen Langenalb gelegene Wohnhaus des Jakob
Kling und des Wilh Schönlhalcr , ein niedriges

! von 4 Familien bewohntes Gebäude , (früherer
Schafstall) ab. — Heute ^Nacht brannte es zur
Abwechslung wieder in Laimbach  und zwar
wurden daselbst nicht weniger als 3 Wohnhäuser
mit den dazu gehörigen Scheunen in Asche gelegt.
Das Feuer enstand etwa um 2 Uhr in der dem
Goldarbeiter Friedrich Kusterer und dem Stein¬
hauer Michael Bub gehörigen Doppelscheuer
und verbreitete sich alsbald nach rechts und nach
links auf die Wohngebäude der Genannten ; ja
es wurde bei der herrschenden östlichen Luft¬
strömung und bei dem notorischen Wassermangel
im Ort auch das freistehende Wohnhaus des
Friedrich und Johann Schroth von den Flammen
ergriffen und samt Scheuer völlig zerstört . Die
Feuerwehren von Grunbach u.Engelsbrand leisteten
Hilfe. Die Gebäude von Kusterer u . Bub standen
an der O tsstraße unterhalb des neuen Schul - und
Rathauses zwischen diesem und 2 neu aufgebauten
Häusern , welche im vorigen Jahre abgebrannt
sind. Das Anwesen der Gebrüder Schroth be¬
fand sich ein großes Stück sciteinwärts freistehend.
Die Brüder Schroth hatten ihr Mobiliar nur
gering versichert , da sie sich bei der isolierten
Lage des Hauses einer Feuersgefahr weniger
ausgesetzt glaubten . Der eine Bruder (Johann)
ist unverheiratet.

Pforzheim,  15 Febr . Der heutige
Schweinemarkt  war mit 105 Ferkeln und
8 Läufern befahren . Verkauft wurden 80 Ferkel
zu einem Durchschnittspreis von 15 Mark das
Paar . Läufer wurden nicht verkauft.

Deutsches Weich.
Der Reichstag  trat am Donnerstag in

die Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes
ein, zu welcher dem Hause das Weißbuch über
die Transv aal - An ge legen heit  mit vorlag.
Nachdem der Zentrumsabgeordnele Prinz Aren-
berg den sehr kurz gehaltenen Kommissionsbericht
erstattet hatte , „schnitt " der nationalliberale Ab¬
geordnete Dr . Hammacher  die Frage der
Flottenvermehrung und die Transvaal -Affaire
an, hierbei die energische und umsichtige Politik
der Reichsregierung in Bezug auf die südafrika
Nischen Vorgänge warm anerkennend . Auch gab
der Redner unter lebhafter Zustimmung des
Hauses der Meinung Ausdruck , daß der Kaiser
sich in seinem Telegramm an den Präsidenten
Krüger zum Dolmetscher der Empfindungen des
deutschen Volkes gemacht habe . Hierauf legte
der Staatssekretär des Auswärtigen v. Marschall
in wirkungsvoller Rede die Entwickelung der
Transvaalfrage und die durch dieselbe veranlaßt?
Gestaltung unseres Verhältnisses zu England
dar. Herr v. Marschall führte hierbei im Wesent¬
lichen etwa folgendes aus : die deutsche Regier«
ung sei in Behandlung der südafrikanischen An-
gelegenheiten durchaus korrekt verfahren und
brauche nichts zu verschweigen oder zu be¬
schönigen. Deutschland wolle in die inneren
Angelegenheiten Transvaals nichts Hineinreden,
aber es müsse seine dortigen Interessen wahren.
Der Einfall des Dr . Jameson in das Transvaal-
Gebiet sei völkerrechtswidrig gewesen , der Vor¬
gang habe die deutschen Interessen bedroht und
die deutsche Regierung zu entsprechendem Handeln
veranlaßt . Die Haltung der englischen Regier¬
ung gegenüber dem Jameson ' schen Unternehmen
müsse als eine befriedigende anerkannt werden.
Herr v. Marschall berührte dann die geplant
gewesene Landung deutscher Marinetruppen in
der Delagoabai , charakterisierte im Weiteren die
zurückhaltende Politik Deutschlands in Südafrika
seit dem Ausgange der Jameson ' schen Expedition
und betonte , daß im gesamten Verlaufe der
Transvaal -Angelegenheit die amtlichen deutsch,
englischen Beziehungen niemals andere als nor¬
male und freundliche gewesen seien. Der Re-
gierungsvertreter streifte alsdann die in England
mngetretene mißgünstige Volksstimmung gegen
jr^ llchland und fertigte hierbei die in der eleg¬
ischen Presse gepflegten Legenden von angeb¬

lichen geheimen Anschlägen Deutschlands in
Transvaal energisch ab . Er forderte von
der englischen Nation , daß sie in ihrer Empfind¬
lichkeit nicht zu weit gehen , sondern auch Rück¬
sicht auf die Stimmung anderer Völker nehmen
solle , und schloß mit der Versicherung , Deutsch
land werde auch fernerhin , wenn es sich in seinen
Interessen bedroht fühle , seinen Empfindungen
offen und freimütig Ausdruck verleihen . Die
von wahrer nationaler Gesinnung durchwehten
und von echt staatsmännifchem Geiste getragenen
Ausführungen des Staatssekretärs waren öfters
durch Beifallskundgebungen aus dem Hause
unterbrochen worden , nach Beendigung der
Marschall ' schen Rede erscholl allgemeiner rausch
cndcr Beifall . Namens ihrer Parteien erklärten
die Abg Dr . Lieber (Zentr ) , v . Manleuffel
(konj ) und v. Kardorff (freikons.) kurz deren
unbedingte Zustimmung zu der Leitung der aus-
wärtigen Politik Deutschlands . Auch der Führer
der freisinnigen Volkspartci . Abg Richter,
konnte der auswärtigen Politik des Reiches seine
Anerkennung nicht versagen , ergrng sich jedoch
in abfälligen Betrachtungen über den deutschen
„Chauvinismus " Der Wortführer der Sozial¬
demokraten , Herr Bebel,  erkannte ebenfalls an,
daß die Haltung der deutschen Regierung in
der Transvaalfrage eine korrekte gewesen sei,
halte aber im übrigen an der auswärtigen
Politik Deutschlands ungeheuer viel zu mäkeln
und zu tadeln . Der Abg . Haußmunn  von der
süddeutschen Volkspartei äußerte sich zustimmcnd
zu der Politik der Regierung in der Transvaal
frage , redete jedoch warm einem freundichaftlichen
Verhältnisse DeutjchlandS zu England das Wort
Nach einer kurzen patriotischen Rede des Anti¬
semiten Licberma nn von Svnnenberg  schloß
die Debatte und die Sitzung mit G nehmigung
des Titels : „Gehalt des Staatssekretärs ."

Die Transoaalde batte im deutschen
Reichstage  wird natülich in der englischen
Presse  lebhaft erörtert . Namentlich die Aus¬
führungen des Staatssekretärs Frhr . o. Marschall
über die deutsche Politik stoßen auf heftigen
Widerstand . Das ist umso mehr zu verwundern,
als das , was Frhr . v. Marschall jagte , England
gar nicht verletzen konnte . Die Sprache des
Frhr . v . Marschall war allerdings deutlich ; aber
Deutschland hat auch schwerwiegende Interessen
in Südafrika , es hat dort Staatsangehörige , die
zu schützen seine Pflicht ist. Es hat aber auch
das Recht , stammverwandte Völker vor brutaler
Vergewaltigung zu bewahren und Verträgen
Achtung zu verschaffen . Zur selben Zeit , wo
alle Parteien des deutschen Reichstages der Halt
ung unseres auswärtigen Amtes in der Trans
vaalfrage rückhaltlos zustimmten , ist die Trans¬
vaalfrage im englischen Unterhause erörtert
worden . Der Staatssekretär für die Kolonien,
Chamberlain , erklärte u . a ., nach seinem besten
Glauben hätten Cecil Rhodes , die Charteret)
Company , das Reformkomitee in Johannesburg
und Sir H . Robinson keine Kenntnis von dem
beabsichtigten Vorgehen Jamesons gehabt (!) .
Weiter erwähnte er , Präsident Krüger  habe
erklärt , daß die Regierung Transvaals keinerlei
Einmischung in ihre inner » Angelegenhellen
dulden werde.

Die Engländer  betreiben noch immer die
Deulschenhetze.  Die Antwerpener „Metro¬
pole " meldet , mehrere Antwerpener englische
Schifffahrtlinien hätten die sie vertretenden Firmen
ausdrücklich angewiesen , auf ihren Schiffen an-
gestellle deutsche Offiziere bei der Ankunft in
Antwerpen zu entlassen und englische oder nicht-
deutsche Offiziere einzustellen.

Die Plenarsitzungen des Reichstages
sollen vom 22 . d. M . ad auf etwa zehn Tage
ausfallen,  um hauptsächlich der Kommission
für das Bürgerliche Gesetzbuch einen Vorsprung
für ihre Arbeiten zu lassen.

Aus Baden,  15 . Febr . Der von der
nationalliberalen Fraktion des Landtags jüngst
eingebrachte Antrag auf Abänderung des
Landtagswahlrechtes  findet nur geteilte
Zustimmung . Der Antrag bezweckt zwar die
Einführung des direkten Wahlrechts an Stelle
des seitherigen indirekten , aber die Zahl der
seitherigen Abgeordneten soll vermehrt werden
durch 15 städtische Abgeordnete , welche von den

bürgerlichen Kollegien der betr Städte zu wählen
wären , damit Bildung und Besitzstand gegenüber
dem Willen d-r breiten Masse nicht ihren gesitz-
gebischeu Einfluß verlieren . Wie oft HU man
sich schon in Baden lustig gemacht über die
Abgeordneten der guten Städte in Württemberg,
die doch wenigstens von der Bevölkerung direkt
gewählt werden , und jetzt ist man daran , diese
„veraltete Institution " im eigenen Lande ein-
zuiühren D -u Antrag , der bereits zu heftigen
Prozeßtehden Anlaß gegeben , wird in der Kammer
wohl lebhafte Auseinandersetzungen Hervorrufen,
aber voraussichlich angenommen werden , da die
nationalliberale Fraktion mit einer Stimme in
der Minorität ist.

E n s i s h e i m i. Eis,  15 Febr . Gendarm
Hoppe  wurde heute Morgen um 10 Uhr in
einem Wäldchen bei Pulvcrsheim erschossen
aufgefunden . Der Fund wurde von den seit
vier Tagen suchend»» Soldaten des hiesigen
Kommandos gemacht . Der Thatort ist von
Militärwachtposten umstellt , um jeden Unbefugten
am Zutritt zu verhindern,

Württemberg.

Stuttgart,  15 . Febr . Unter dem Vor¬
sitz des Ministers )!äsidenren Dr . Frhrn . von
Mirtnacht  fand heule im Sitzungsfaale der
Gmeraldlrektion der würtl . Slaatseisendahnen
eine Sitzung des Beirates der Verkehrs¬
art stallen  statt . Bon Seite der g>werblichen
Abteilung der Beiiäle waren 8 und für die land-
wirtjchaitliche gleichfalls 8 anwesend . Auf der
Tagesordnung stand die Beratung des Entwurfes
für den Sommerfahrplan  1896 ; dieselbe
war eine fehr lebhafte . Verschiedene Abänder-
uugeanträge und Bitten auf Einlage von ein¬
zelnen neuen Zugen wurden gestellt . Allein die
Anträge und Wünsche konnten in den meisten
Fällen keine Berücksichtigung finden.

Stuttgart,  II . Febr . Ein Gauner¬
streich zweier hoffnungsvoller Stuttgarter
Fiüchlchcn gemahnt zur Borsicht gegen Heirats¬
annoncen . Die beiden Gutcdel , im Alter von
etwa 18 Jahren , Söhne guter Bürgerssamilien,
hatten , um heiratslustige Damen anzulocken , ein
vielversprechendes Inserat in ein hiesiges Blatt
gegeben , auf welches denn auch ein mit voller
Unterschrift versehener Brief einer Dame aus
btsferem Stande einlief . Statt sich nun die
Neigung derselben zu erwerben , verübten die
Burfchchen schnöder Weise ein Attentat auf den
Geldbeutel der Reflektanlin , indem sie ihr die
Mitteilung machien , ihr Name würde veröffent¬
licht werden , wenn sie nicht unverzüglich 50 »-L
an einem näher bezeichnelen Ort deponieren
würde . Statt dies zu ihun , wurde aber die
Sache der Staatsanwaltschaft übergeben , welche
alsdann gegen die beiden Uebelthäter Anklage
wegen Erpressung erhob.

Besigheim,  15 . Febr . Eine seltene
Einmütigkeit herrschte bei der gestern stattgchablen
Schulthnßenwahl in dem benachbarten Hofen.
Von 82 Wahlberechtigten haben 73 abgestimmt
und diese gaben ihre Stimmen sämtlich dem
Verwaltungskanoidaten Karl Renner von Neckar-
wcihlngen . Ein zweiter Bewerber erhielt keine
Stimme.

Ausland.
Die „Central News " sind in der Lage,

nach Informationen aus allerverläßlichster Quelle
mitzureilen , daß augenblicklich in London wie
in Paris  sehr eifrige Bemühungen gemacht
werden , welche dahin gehen , eine dauernde
Annäherung zwischen Frankreich und
England  herveizuführen . Auf beiden Seiten
sind natürlich Zugeständnisse gemacht worden,
und , im direkten Gegensätze zu den verschiedenen
jüngsten Dementis soll die ägyptische Frage da¬
bet eine ganz bedeutende Rolle gespielt haben.

In der Adreßdebatte des englischen
Unterhauses  kann das Ministerium Salisbury
einen ersten Erfolg verzeichnen . Mil 276
Stimmen lehnte das Haus in seiner Donnerslag-
sitzung das von der irischen Nationulpartei ein-
gevrachte und regierungsseitig bekämpfte Amende¬
ment zum Adreßentwurf , welches erklärt , die
Verweigerung von Homerule für Jrrland ver¬
mehre die Schwierigkeiten und Verwickelungen
in der auswärtgen und kolonialen PoUtik Eng,
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lands, ab. In der nämlichen Unterhaussitzung
gab der Unterstaatssekretär des Auswärtigen,
Curzan, eine Reihe von Erklärungen ab, welch?
sich auf die Vorgänge in Zeitun. auf den
Trinidad Sreit zwischen England und Brasilien
und auf die angeblichen deutsch portugisischen
Verhandlungen wegen der Landung deutscher
Truppen in der Delagoaboi bezogen.

Die Transvaal Regierung  beklagt
in einer Kundgebung die vorzeitige Beröffenl
lichung der Stellungnahme der englischen Re
gierung zu den Ereignissen in Johannesburg.
Auch veiwahrt sich die Kundgebung gegen jede
Einmischung Englands in die inneren Angelegen¬
heiten Transvaals.

Dle jüngst in Konstantinopel  wiederum
Vorgenommenen Mussenverhaflungen unter der
jungtürküchen Partei sollen mit einer entdeckten
neuen Verschwörung gegen den Sultan zu-
sammendängen.

Antttüattender Lerl.

Mein Freund Bellamy.
Kriminal-Novelle.

(Fortsetzung 6)
Ich that dies soiort. Natalie saß mit einer

Handarbeit vor dem Kamin. Auf dem Tische
brannte eine Lampe, denn draußen herrschte,
Wie sie mir mit ihrer sanften Stimme mitteilte,
dichter Nebel. Sie hatte sich bei meinem Eintritt
erhoben und mir mit demselben halbtraurigen,
halb dankbaren Blick, der mir schon am Abend
vorher ins Herz gedrungen war,  einen guten
Morgen gewünscht.

„Wie haben Sie geschlafen, mein Herr?"
„Ich danke, mein Fräulein, sehr gut ; aber

beim Erwachen mußte ich mich erst lange be¬
sinnen, wo ich mich eigentlich befand."

„Und wie st ht es mit dem Stich?" fragte
sie zögernd. „Es muß eine schwierige Arbeit
sein, denn sonst wäre sie meinem Vater nicht
so oft mißlungen. Glauben Sie, daß Sie damit
zu Stande kommen?"

„Ich hoffe es."
Nicht wahr. Sie versprechen mir, sich von

keinem Mißerfolg zurückschrecken zu lassen und
tapfer auszuharren, bis Sie die Aufgabe gelöst?
Ich habe Ihnen ja bereits gestern erklärt, wes-
halb mein Vater Sie hier zurückhäit. O, mein
Herr, ich wäre Ihnen zu unendlichem Dank ver¬
pflichtet, wenn Sie ihm helfen könnten, das Buch
endlich zum Druck zu befördern!"

„Sie können versichert sein, mein Fräulein,
daß ich nicht eher von dannen gehe, als bis Herr
Bellamy mit meiner Arbeit zufrieden ist"

„Sie sind so freundlich und ich bin so selbst¬
süchtig!" entgegnete Natalie mit thränenerfüllten
Augen; doch beruhigte sie sich bald und wir
plauderten ein halbes Stündchen über die ver¬
schiedensten Dinge Zu meiner Freude nahm
ich wahr, daß sie ebenso viel Geist und Verstand
wie Schönheit besaß Welches Thema ich auch
anschlug: Kunst. Literatur, soziale Fragen —
sie wußte mit Gewandtheit darauf einzugehen;
ihre Augen wurden leuchtender, ihre Haltung
und ihre Sprache bestimmter und doch fehlte
mir Eiwas in ihrem Wesen — der Reiz der
Unbefangenheit und Jugendfrische Ihr Teint
war rosig, ihre Gestalt anmutig, aber eine stille
Trauer und G drücklheit sprach sich in jedem
Zuge, in jeder Bewegung aus. Das einsame
Leben an der Seite eines Sonderlings ließ wohl
die Knoipe nicht zur vollen Entfaltung gelangen.
Wer weiß. w>e lange ich unser Gespräch ausge¬
dehnt hätte, wäre Dr. F ibrizius nicht eingetreten.

„Ei, Mr Costello, ich freue mich, Sie so
munter zu sehen! Ich komme von unserem
Freunde; er brennt vor Neugierde, zu erfahren,
wie es mit der Platte steht."

Ich erhob mich zögernd und führte ihn in
die Werkstätte; wo er meine Arbeit sofort durch
ein Mikroskop prüfte. Ein wildes Leuchten
blitzte in seinen Augen auf, als er endlich aus-
rief: „Ich bin zwar nur ein Laie und verstehe
nicht viel von Kunst, aber ich finde die Figur
meisterhaft! Unübertrefflich! Sie werden es nie¬
mals bereuen, diesen Auftrag übernommen zu
haben, denn wenn es erst bekannt geworden ist.

daß Sie der Künstler sind, wird es Bestellungen
regnen!"

So empfänglich ich sonst für eine Aner-
kennung meines künstlerischen Talents war, —
von den Lippen dieses Menschen, gegen den ich
vom ersten Moment an eine instinktive Abneigung
empfunden hatte, erfreute sie mich nicht. Ich
nahm stillschweigend den Grabstichel zur Hand
und ließ mich nicht stören. Eine Weile sah mir
Fibrizius zu, dann ging er. Bis 8 Uhr abends
arbeitete ich ununterbrochen und beendete meine
Ausgabe. Während dieser Zeit sah ich weder
Natalie noch ihren Vater. Erst zur genannten
Stunde trat letzterer ein, um mir zu meinem
Erfolg in den überschwenglichsten Ausdrücken zu
gratulieren und mich seiner ewigen Dankbarkeit
zu versichern.

„Worte sind zu arm, um Ihnen mein Ent¬
zücken zu schildern; Sie sind ein Künstler von
GotteSgnaden! . . . Das Bewußtsein, eine edle
That vollbracht und einen Krüppel vom Rande
des Wahnsinns gerettet zu haben, wird Ihnen,
junger Mann, zeitlebens eine Genuglhuung ge¬
währen . . . Sie haben Ihre Aufgabe glänzend
gelöst, empfangen Sic nun auch den wohlver¬
dienten materiellen Lohn." Er öffnete ein kleines
Leinwandsäckchen, welches er in der Hand hielt,
und zählte mir fünfzig blanke Goldstücke auf den
Tisch. „Nicht wahr . Sie gedulden sich noch
einen Moment, während ich oben in meinem
Zimmer die Platte mit Ruhe unter dem Mikro¬
skop untersuche, vielleicht ist noch eine Kleinigkeit
zu ändern."

Dagegen konnte ich nichts einwenden; ich
ließ mich also in einen Armstuhl nieder und
dachte darüber nach, ob ich Naialie wohl noch
zu Gesicht bekommen werde; so verging fast eine
Stunde. Plötzlich vernahm ich den durchs ganze
Haus schallenden Ton des Straßenklopfers; die
Hausthüre wurde geöffnet, ich hörte schwere
Tritte und flüsternde Stimmen und ehe ich mir
klar werden konnte, was geschehen sein mochte,
trat Fabrizius auf den Fußspitzen ein und machte
mir ein Zeichen, leise zu sprechen.

Die Polzei ist in's Haus gedrungen und
kehrt eben Mr. Bellamy's Zimmer von unterst
zu oberst. Ich fürchte fast, die letzte Stunde
meines armen Freundes hat geschlagen. Er
wird den Schreck kaum überleben!"

„Was hat er denn verbrochen?" rief ich
bestürzt.

„Er nichts. Aber in der Aufregung hätte
ich beinahe vergessen, daß Sie seit gestern das
Haus nicht verlassen haben, also nicht wissen
können, was draußen in der Welt geschehen.
Heute morgen haben die Fenier den Versuch
gemacht, das Newgate-Gefängnis in die Luft zu
sprengen- "

„Herr Bellamy kann doch mit diesem Ver¬
brechen nichts zu thun gehabt haben?" unter¬
brach ich ihn.

„Wahr gesprochen, mein Freund, aber leider
hat er ein verrufenes Kaffeehaus besucht, welches
der Zusammenkunftsort der Verschwörer gewesen,
die Polizei hat davon Kenntnis erlangt —"

„Ah,  Sie meinen den Circastfchen Diwan,
wo auch ich die Bekanntschaft Herrn Bellamy's
gemacht habe? Er hat mir erzählt, daß außer
uns Beiden alle Besucher desselben Nihilisten,
Sozialisten und andere Weltumstürzler seien."

„Ich habe ihn immer vor dem Besuch dieses
Lokals gewarnt. Für Sie kann die Sache eben- !
falls sehr verhängnisvoll werden. denn — er- !
schrecken Sie nicht— die Polizei fahndet auch!
nach Ihnen !" !

„Nach mir?" rief ich lachend. „Mein Gott, z
ich habe ja in meinem ganzen Leben keiner Fliegez
etwas zu Leide gethan, mich niemals mit Politik!
belaßt. Sie belieben wohl zu scherzen, Herr
Doktor?"

„Durchaus nicht, junger Mann. Die Ge¬
schichte ist weit ernster als Sie denken. Ich be¬
fand mich im anstoßenden Gemach und hörte,
wie der Polizeiinspektor meinem Freunde Kreuz-
und Querfragen stellte, um den Aufenthaltsort!
jenes jungen Irländers za erkundschaften, der
die letzten Abende in Bellamy's Gesellschaft im
Eircasischen Divan gesehen worden ist — damit
können doch nur Sie gemeint sein."

Einen Moment glaubte ich. daß wird»-
Herz im Leibe vor Entsttzen still stehen müsst,
Meine erregte Phantasie begann mir die entsetz,
lichsten Bilder vorzuspiegeln; ich sah mich bereit-
im Gerichtssaal als Verschwörer und Empör,,
angeklagt Mein guter Name in den St««-
gezerrt, selbst wenn meine Unschuld an denTe»
kommen sollte. Ein kalter Schauer durchrieselt,
mich, ich vermochte keinen klaren Gedanken-»!
fassen und stammelte nur: „Es ist ja nicht niöz.
lieh! Ich habe den „Eircasischen Divan" nu,
zweimal besucht und kenne außer Herrn Bellas
keinen einzigen der Stammgäste."

„Uns ist das Alles freilich sonnenklar, ob»
mein lieber Herr Costello" , fuhr Fabrizius m,
einer Miene fort,  die mich das Schlimmste h,
fürchten ließ, „die Polizei hat nun einmal Vw
dacht gegen Sie geschöpft und wenn wir nicht
rasch ein Mittel zu Ihrer Rettung finden, kömn,
Sie leicht das Opfer eines verhängnisvoll!»
Irrtums werden, da sowohl die Presse, als auch
das Publikum darauf drängt, daß diesmal cud
lich ein warnendes Exempcl statuiert werde
Ich habe mich fortgeschlichen, um Sie rechtzeitig
zu verständigen. Aus dem Haus können Zj,
nicht mehr entweichen, denn cs wird von allk»
Seiten bewacht."

„Also glauben Sie wirklich, daß man mich
verhaften würde? Diese 50 Pfund können nij,
teuer zu stehen kommen. Wenn erst mein N«
mit dem nichrswürdigen Verbrechen in Verbind,!
ung gebracht wird, bin ich für mein LebenM
Verbrecher gebrandmarkt!"

„Verlieren Sie nur nicht den Kopf, sonder«
lassen Sie uns ruhig Nachdenken, wie Wirde»
Dienern der Gerechtigkeit ein Schnippchen schlage,
können. . . Dummkopf, der ich bin! Daß ich!
nicht gleich daraus verfiel! Sehen Sie dort di,!
prächtige alte Standuhr ? Sie hat Raum genug,,
um einen Mann,  im Notfall auch zwei aufz«.j
nehmen. Wenn Sie sich entschließen könne»,j
hineinzusteigen, sind Sie gerettet denn dortumd
die Polizei Sie gewiß nicht suchen. Auchh»>
der Kasten ein starkes Schloß, welches, wenn eS
einmal eingeschnappt ist. nur der Kenner z»
öffnen vermag." Ich trat an des Doktors Sei«
und überzeugte mich von der Richtigkeit seiim.
Worte. Der Kasten war wirklich geräumig,
hatte sogar oben an beiden Seitenwänden ei»
durchbrochenes Gilterwcrk. so daß die Lustzufch
genügend war — weshalb sollte ich noch längen
zögern? Die Häscher konnten jeden Augenblst!
einlreten. Ich stieg hincin.

„Noch eins," bemerkte Fabrizius. „M
immer Sie auch im Zimmer hören sollten, —
verraten Sie sich durch keinen Laut. Sobald
die Polizei das Haus verlassen hat.  werde ich
Sie aus Ihrem Versteck befreien. Jetzt muß ich
zu Natalie eilen, das arme Mädchen ist go»j
fassungslos." Mit diesen Worten drückte er d«
Thüre zu, das feste englische Schloß schnapp«
ein und ich ward nun recht zum Gefangene«,

(Fortsetzung folgt.)

Zum Blu tstillen  bei schweren Verletzung!»
soll man ein in heißes Wasser getauchtes Watt!-
bäuschchen auf die Wunde legen. Selbst bei
Verletzung der Pulsader soll durch dieses eil«
fache Verfahren die Blutung sofort auihörk«.
Bloß Watte, oder solche mit kaltem Wasser g«
tränkt, auflegen, pflegt diese Wirkung nicht j»
äußern.

sAufmerksamj Frau (zu ihrem hcimkehM
den Gatten) : „Da ist eine Todesanzeige voci
Finanzrat Knopf aus Leipzig augckomme»,
Kanntest Du den?" — Mann: „Ein liebend
würdiger Mensch! Bin nur einen halben Tag
mit ihm auf Helgoland zusammen gewesen
und hat die Aufmerksamkeit, mir seine Toded>
anzeige zu schicken!" (Fl. Bl.)

sMit dem Latein zu Ende.) Examinator
Uebersetzen Sie diese Stelle : jam äuäum>>
— Kandidat schweigt. — Examinator: We>>»
Sie das positiv nicht herausbringen, werden s«
vielleicht den Comparativ besser verstehen: -lM
M6r clu äummer!
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